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Konfliktszenarios seien US-Taiwanesische Operationen 
stagniert und nicht über eine diplomatische Bloßstellung 
chinesischer Aggressionen hinausgekommen.

Trotz des simplen Aufbaus und der eingeschränkten 
Detailtiefe des Szenarios ziehen die Autoren einige wich-
tige Schlüsse. Eine Neigung des U.S.-amerikanischen 
Teams, militärische Optionen in den Vordergrund zu 
stellen, hätte langfristig zu einer divergierenden Wahr-
nehmung des Eskalationsraumes zwischen den USA 
und China geführt. Insbesondere eine frühzeitige Ver-
legung amerikanischer Kräfte nach Taiwan sei vom U.S. 
Team als Erweiterung des eigenen Handlungspielraums 
wahrgenommen worden, vom China Team jedoch als 
Beschränkung der amerikanischen Handlungsfreiheit 
interpretiert worden. Auch hätten eine unzureichende 
Vorbereitung und Kommunikation möglicher Reaktionen 
auf chinesische Aggression sowohl eine Abschreckungs-
strategie unterminiert, als auch den Einsatz von Zwangs-
mitteln gegen die Volksrepublik nach erfolgter Einnahme 
der Inseln stark verzögert. Darüber hinaus bestätigte das 
Wargame den Autoren zufolge zwei häufig geäußerte An-
nahmen. Zum einen sei von regionalen multilateralen Or-
ganisationen und Institutionen wie ASEAN keine robuste 
Antwort auf chinesische militärische Aggression zu erwar-
ten. Zum anderen sei Japan eine besondere Rolle in der 
Koordination, Vermittlung und Legitimation militärischer 
und nicht-militärischer Reaktionen zugekommen. Über 
Japan versprechen sich die Autoren der Studie auch eine 
Einbindung der Quad Mitglieder (USA, Japan, Australien, 
Indien) in eine präventive Strategie. Es ist daher die koor-
dinierte Vorbereitung auf mögliche Szenarien begrenzter 
Aggression, die Taiwan und seine umliegenden Inseln zu 
dem titelgebenden „giftigen Frosch“ werden lassen, den 
zu ergreifen mit hohen Schmerzen verbunden wäre.

Die Autoren stellen direkt zu Anfang klar, dass es 
ihnen nicht um die Erstellung prädiktiver Szenarien ge-
gangen sei, sondern um die Identifizierung von Entschei-
dungsdynamiken auf Seiten Chinas, der USA, Taiwans und 
anderer regionaler Akteure. Die Autoren weisen ebenfalls 
früh darauf hin, dass die Abwehr begrenzter Aggression 
gegen Taiwan durch die Volksrepublik ein schwieriges 
Unterfangen sei und man auf die Kooperation anderer re-
gionaler Mächte angewiesen sei. Die Studie reiht sich ein 
in eine Serie von Untersuchungen und Meinungsbeiträgen 
der letzten zwei bis drei Jahre, in denen wiederholt ver-
schiedene militärstrategische und operative Fragen zur 
Situation in der Taiwanstraße erörtert wurden. Die Not-
wendigkeit Eskalationsszenarien zwischen China, Taiwan 
und den USA genauer zu untersuchen hat seit dem Amts-
antritt von Generalsekretär Xi Jinping drastisch zugenom-
men. Hier füllt diese Untersuchung eine immer noch 

existente Lücke zur Frage nach Abwehrstrategien und 
Antworten auf begrenzte Aggressionen Chinas, welche 
die regionale Sicherheitsordnung beschädigen und unter-
minieren könnten, ohne direkt in einen Großmachtkon-
flikt zwischen den USA und China zu münden.

https://www.cnas.org/publications/reports/the-
poison-frog-strategy
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Tangled Threats untersucht mögliche außenpolitische 
Strategien für den Umgang mit Nordkorea vor dem Hin-
tergrund des amerikanisch-chinesischen Großmachtwett-
bewerbs. Dem Autor geht es zunächst darum, die enge 
Verbindung zwischen Nordkorea und China darzulegen 
und die Notwendigkeit einer Strategie für die koreanische 
Halbinsel zu begründen, die beide Akteure mitdenkt. 
Nach dieser Exposition schlägt der Autor eine Reihe von 
Prinzipien vor, anhand derer eine wirkungsvolle U.S.-ame-
rikanische Außenpolitik mit Blick auf Nordkorea umge-
setzt werden sollte.

Stokes zufolge müsste eine auf Nordkorea gerichtete 
Außenpolitik deshalb eng mit einem außenpolitischen 
Ansatz gegenüber China koordiniert werden, weil Nord-
korea mehrere wichtige Rollen für China einnimmt, welche 
die beiden Länder in mehreren Bereichen eng miteinander 
verweben. Zunächst generiere China einen Vorteil aus der 
aggressiven Haltung Nordkoreas, da dadurch ein erheb-
licher Teil der militärischen Kräfte und Planungskapa-
zitäten der Vereinigten Staaten und ihrer Verbündeten 
gebunden würden. Des Weiteren bedeute das Nordkorea-
Problem, dass China stets ein gesuchter Kooperations-
partner sei, weil sich viele andere Akteure von Beijing 
einen Einfluss auf Pjöngjang erhofften. Aus diesen beiden 
Rollen Nordkoreas leitet der Autor ein Potenzial der Volks-
republik ab, anderen Akteuren im Austausch für Druck 
auf Nordkorea Zugeständnisse abringen zu können. Es sei 
aber hervorzuheben, dass Chinas Einfluss auf Nordkorea 
immer indirekt sei. Die Autonomie Pjöngjangs sei stark 
genug, um Beijing in Situationen mit hohem Eskalations-
potenzial zu bringen.

Diese verschiedenen Rollen Nordkoreas ließen sich 
nur vor dem Hintergrund der dynamischen politischen 
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Lage in Nordostasien verstehen. Trotz eines sino-nord-
koreanischen Verhältnisses, das immer wieder von Miss-
trauen geprägt gewesen sei, habe unter Generalsekretär 
Xi Jinping eine Annäherung an den schwierigen Nachbarn 
stattgefunden. Dies äußere sich in einer impliziten Akzep-
tanz des nordkoreanischen Nuklearprogramms und einer 
nachlassenden Umsetzung der VN-Sanktionen gegen das 
Regime in Pjöngjang. Auch die Vorsicht Südkoreas dürfe 
nicht vernachlässigt werden. Seoul sei zwar von verschie-
denen politischen Positionen Chinas irritiert, zöge aber 
dennoch eine abwägende Außenpolitik einer eindeutigen 
Positionierung im U.S.-China Großmachtwettstreit vor. 
Selbst Japan, das inzwischen in vielen außen- und sicher-
heitspolitischen Fragen auf der Linie Washingtons liege, 
behielte sich vor eigene Akzente in der Politik gegenüber 
Nordkorea und China zu setzen.

Laut Stokes habe sich die U.S. Administration unter 
Präsident Biden bereits auf ein kompetitives Verhältnis zu 
China eingestellt und eine erneute Politik der breiten An-
näherung ausgeschlossen. Dies verhindere jedoch keine 
problemorientierte Kooperation in ausgewählten Politik-
feldern. Auch gegenüber Nordkorea würden die USA in 
Zukunft auf eine Politik setzen, die zwar für diplomatische 
Initiativen offen bleibt, die jedoch grundsätzlich auf ent-
schlossene Abschreckung setzt. Auf diesem Fundament 
müsse eine integrierte Strategie gegenüber China und 
Nordkorea aufgebaut werden. Es wären hier fünf verschie-
dene Ansätze denkbar, welche sowohl maximalen Druck 
als auch diplomatische Annäherung zu unterschiedlichen 
Teilen beinhalten würden. Diese Ansätze seien jedoch alle 
in ihrer Wirksamkeit begrenzt. Deswegen plädiert der Ver-
fasser für eine Strategie des „kalibrierten Drucks“ und der 
„ergebnisorientieren Annäherung“.

Ausgangspunkt einer derartigen Strategie sei es, dass 
man nicht davon ausgehen könne, China und Nordkorea 
zu entzweien. Jede Politik müsse beide Akteure stets zu-
sammen denken. Nordkorea müsse versichert werden, 
dass man keine präventiven Militärschläge durchführen 
werde. Andererseits müsse deutlich gemacht werden, 
dass die bestehende Militärallianz zwischen den USA 
und Südkorea nicht verhandelbar ist. Auch müssten Ver-
suche Beijings zurückgewiesen werden, eine Verbindung 
zu anderen Politikbereichen herzustellen und eine quid 
pro quo Dynamik zu etablieren. Zur Untermauerung einer 
stabilen Abschreckung in der Region müsse enger mit 
U.S. Partnern zusammengearbeitet werden. Stokes emp-
fiehlt eine gemeinsame U.S.-südkoreanische Anstrengung 
zum Aufbau umfassender Flugkörperabwehrfähigkeiten 
nach dem Beispiel des israelischen Iron Dome. Auch eine, 
aus den U.S., Südkorea und Japan bestehende, nukleare 
Planungsgruppe nach dem Vorbild der NATO könnte die 

regionale Stabilisierung der nuklearen Abschreckung 
unterstützen. Südkorea solle des Weiteren aktiv in die re-
gionale amerikanische Außenpolitik einbezogen werden 
und an das Konzept des „freien und offenen Indopazifik“ 
gebunden werden.

Stokes geht überzeugend vor, wenn er die Begrenzt-
heit traditioneller „Druck“ versus „Annäherung“ Debat-
ten in der U.S.-amerikanischen Außenpolitik gegenüber 
Nordkorea und China herausarbeitet. Auch wenn diese 
Darstellung eine Simplifizierung der verschiedenen 
amerikanischen Haltungen gegenüber Nordkorea in den 
vergangenen vier Jahrzehnten ist, kommt deutlich zum 
Ausdruck, dass eine Strategie des Problem-Manage-
ments eventuellen groß angelegten Projekten der revo-
lutionären Veränderung auf der koreanischen Halbinsel 
vorzuziehen ist. Viele der Vorschläge zum Umgang mit 
Nordkorea, China und amerikanischen Partnern in der 
Region sind eingängig. Stokes wartet jedoch bis zum Ende 
seines Reports, um das Thema des U.S.-China Großmacht-
wettstreits anzusprechen. Hier bleibt die Analyse ober-
flächlich und der Autor vermag es nicht den Lesern und 
Leserinnen überzeugend aufzuzeigen welchen Einfluss 
die amerikanisch-chinesische Rivalität auf die Einhegung 
der nordkoreanischen nuklearen Bedrohung hat. In vie-
lerlei Hinsicht ist dies jedoch die zentrale Frage und aus 
den Analysen des Autors kann nicht eindeutig abgeleitet 
werden wie zu verhindern ist, dass China Nordkorea als 
Ablenkung nutzt, um amerikanische Aufmerksamkeit und 
Ressourcen zu binden.

https://www.cnas.org/publications/reports/tangled-
threats
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